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ErfolgreicherWintermarkt im „Haus der Begegnung“

Zum ersten Mal haben wir
beim Wintermarkt die

Straßenwerbung vergessen.
Mist. Dachte ich. So etwas
darf nicht passieren. Ichhabe
mich ein bisschen geärgert
und dann noch einmal nach-
gefragt. Es stellte sich selbst-
verständlich heraus: Hätte
ich die Planungsgruppe nicht
voreilig verlassen, so wüsste
ich, dass wir auf die erhebli-
che Mehrarbeit durch Stra-
ßenplakatierung bewusst
verzichtet haben. Absolut zu
Recht: Viele viele viele fröh-
liche Menschen füllten am
21. November das Haus der
Begegnung! Wie auch das
Stadtteilfest ist der Winter-
markt zu einer festen Kom-
ponente in Hainholz gewor-
den. Nur der Rest von Elms-
horn muss noch lernen, dass
sichderWeg lohnt... Aber das
kommt noch.

Lieder, Gestecke
und Märchen

An knapp zwanzig Stän-
den wurde genäht, mit Ton
gearbeitet, gemalt, Gestecke
gebastelt, gesungen, getanzt
und vieles mehr. Mit frei er-
zählten Märchen begeisterte
Biggi auch indiesemJahr ihre
kleinenundmittelgroßenZu-
hörer. Und auch sie selbst
war begeistert und kündigte
bereits ihre Teilnahme für
das kommende Jahr an! Wir
freuen uns!
Der Wintermarkt entwi-

ckelt Sprache: Im Laufe des
Samstagnachmittags konnte
sich eine Redewendung neu
durchsetzen. Regelmäßig

meinten Kinder „den Olaf zu
machen“. Nicht jeder, der di-
es hörte, wusste sofort, was
damit gemeint war. Dem ge-
übten Wintermarktgänger
war natürlich völlig klar: Es
ist die Rede vom Stand der
Offenen Stadtteilwerkstatt.
Hier entdeckten rund fünfzig
kleine Holzschneemänner
dasLicht derWelt. Eswar all-
gemeiner Konsens, dass je-
der einzelne „Olaf“ getauft
wurde. Filmkenner wissen
warum.

Schmuck für den
Weihnachtsbaum
Neu auf demWintermarkt

war der große Weihnachts-
baum, der noch am selben
Morgen gefällt und von flei-
ßigen Besuchern bunt deko-
rierte wurde. Der Baum steht
weiterhin im „Haus der Be-
gegnung“ und freut sich über
Schmuck! Wer also zufällig
mit einemStrohstern vorbei-
kommen sollte, der kann die-
sen (nach Absprache mit
dem Hausmanagement) ger-
ne an einem Tannenzweig
unterbringen!
Der Stadtteilverein bedankt
sich herzlich bei allen Verei-
nen, haupt- und ehrenamtli-
chenHelfern, die dazu beige-
tragen haben, dass der Win-
termarkt auch in diesem Jahr
ein wunderbar buntes Fest
wurde!Wir wissen die Arbeit
jedes Einzelnen zu schätzen
und bitten jeden Einzelnen,
seine Arbeit von uns ge-
schätzt zu wissen. Danke!

Der Stadtteilverein,
Michel Gast

Große Freude herrscht bei
FTSV Fortuna Elmshorn
beim Thema „Fahrradfahren
lernen für Frauen“. Denn der
Verein hat sich mit diesem
Projekt beworben undwurde
nominiert für den LSV-GEK
Barmer Breitensportpreis
2015. AmMontag, den 7. De-
zember, findet die Preisver-
leihung imHausdesSports in
Kiel statt. Der 1. Vorsitzende
FrankMeyer unddie Projekt-
leiterinKerstinBabelwerden
den Verein vertreten.
Dieses Projekt ist das Er-

gebnis eines Netzwerkes von
FTSV Fortuna mit dem
Stadtteilverein Elmshorn
Hainholz beziehungsweise
dem Stadtteilfonds und dem
Klimaschutzmanagement,
der Koordinierungsstelle In-
tegration und der Gleichstel-
lungsbeauftragten der Stadt
Elmshorn. Ihre gemeinsame
finanzielle Unterstützung
machte es FTSV Fortuna
möglich, den professionellen
Fahrradtrainer Christian

Burmeister aus Hamburg
vom Verband der Radfahr-
lehrer zu engagieren.Mit sei-
ner Erfahrung haben nun
schon 25 Frauen aus ver-
schiedenen Herkunftslän-
dern das Fahrradfahren ge-
lernt. Dieses wurde ihnen in
ihren Heimatländern entwe-
der verwehrt oder sie hatten
keine Gelegenheit, es zu er-
lernen. Zunächst jedoch er-
arbeiten Frauen mit einem
Roller Themen wie Balance
halten und Lenken. Danach
gelingt der Umstieg auf das
Fahrrad viel leichter. Mit der
neu gewonnenen Mobilität
erweitern die Frauen ihren
Aktionsradius für ihren Weg
zurArbeit, die Freizeitgestal-
tungmit der Familie oder das
tägliche Einkaufen.
Die Teilnehmerinnen er-

fahren von dem Projekt u.a.
aus dem Hainholzer Boten
oder von ebenfalls mit dem
Sportverein vernetzten Ein-
richtungen wie die Diakonie
Rantzau Münsterdorf oder
demDiakonievereinMigrati-
on.DieFrauen lernen imVer-
ein fürs Leben. Und dies war
auch dasMotto des diesjähri-
gen Ausschreibens des Brei-
tensportpreises. FTSV For-
tuna Elmshorn bedankt sich
auf diesem Wege bei allen
Partnern und Teilnehmerin-
nen fürdenErfolgdiesesPro-
jektes, das nun schon zum
dritten Mal durchgeführt
wurde. Kerstin Babel

Fürmehr Mobilität erlernen die
Frauen das Fahrradfahren.

Am morgigen Sonnabend,
5.Dezember, ist es soweit:
DerTagdesEhrenamteswird
gefeiert. Im vergangenen
Jahr um diese Zeit war die
Aufregung im „Haus der Be-
gegnung“ groß, schließlich
lief die Bewerbung für die Ju-
gendinitiative mit Pfiff, aus-
geschrieben vom KJR Pinne-
berg und der Sparkasse. Da-
mals war die Spannung zum
Greifen, waren wir doch mit
unserem Wochenende im
Horster Freibad mit in den
Wettbewerb gestartet.
Und tatsächlich: Wir durf-

ten mit dem 1. Platz und
1000 Euro Siegprämie nach
Hause. Diesen Sonnabend
kommtunsdafürdieEhrezu-
teil, den diesjährigen Sieger
zu küren. Wer das ist, wird
natürlich noch nicht verra-

ten. Soviel sei aber gesagt:
Die diesjährigen Projekte der
Jugendlichen waren alle
Klasse, und alle Beteiligten
haben sich tolle Gedanken
gemacht. Die Preisverlei-
hung findet in diesem Jahr
erstmalig im Geschwister-
Scholl-Haus in Pinneberg
statt. Ab 15 Uhr können sich
alle Wettbewerbsteilnehmer
dem Publikum präsentieren.
Durch den Nachmittag führt
ein buntes Programm, bis
dann die Sieger des Jahres
2015 bekanntgegeben wer-
den. Auch wir werden mit ei-
ner Delegation aus dem HdB
da sein, schließlich dürfen
wir den Preis überreichen!
Die Spannung wird wieder
groß werden, wenn auch an-
ders als im vergangenen Jahr.

Julia Schröer

Hainholzer Bote

48 Olafs und
ein schöner
Tannenbaum

Gute Vernetzung führt
zum Erfolg

Morgen geht es zum
Ehrenamtstag
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Eswar einmal ein kleiner
Junge. Er hieß Lenart. Er
ging raus.Er sahvierbunte
Vögel. Sie haben gesun-
gen.DerblaueVogelmein-
te: „Hallo!“ Der rote Vogel
fragte: „Wie geht es dir?“
Der weiße Vogel piepste:
„Guten Morgen.“ Und der
letzte, der gelbe Vogel sag-
te: „Gute Nacht.“ Es war
dann dunkel geworden.
Lenart ist nach Hause ge-
laufen. Er ist ins Bett ge-
sprungen. AmMorgen
stand der Lenart auf. Er
hat Frühstück gegessen.
Danach ist er wieder raus
gegangen, aber die vier
Vögelwarennicht da. Len-
art war traurig.
Elias Adam, Klasse 4b

Define sind wunderschö-
ne Tiere, aber sie sind be-
droht, weil die Fischer Fi-
schernetze auslegen.
Dann kommen die Delfine
und verheddern sich in
den Netzen. Was manma-
chen kann, damit Delfine
sich nicht in den Netzen
verheddern:Man kann ein
Mikrofon an den Fischer-
booten befestigen. Dann
kommen die Töne von
Walen, die Feinde der Del-
fine sind.Dannkönnendie
Delfhine wegschwimmen.
Sokannesnichtpassieren,
dass Delfhine sich in Fi-
schernetzen verheddern.

Susanna Margaryan,
Klasse 4b

Lenartwarganz traurig.Er
hörte was und war rausge-
laufen.Ersahdanndievier
Vögel: Der blaue Vogel
sagte: „Hallo!“ Der rote
Vogel fragte: „Wie geht es
dir?“ Der grüne Vogel
piepste: „Guten Morgen.“
Und der letzte, der gelbe
Vogel rief: „Gute Nacht!“
Lenart war danach sehr
glücklich, dass er die vier
Vögel gesehen hatte. An-
schließend war er nach
Hause gegangen. Am
nächsten Tag stand er
schonum7.30Uhraufund
zog sich um. Danach hatte
er seinen Rucksack ge-
nommen und war zur
Schule gegangen. Auf dem
Weg hat er die Vögel sin-
gen gehört.
Elias Adam, Klasse 4b

Unter dem Motto „Hoffnung schenken – Frieden finden“ soll ein deutliches Zeichen für Gastfreundschaft gesetzt werden

Wieauch indenvergangenen
Jahren holen Pfadfinder vom
StammAverLiekers dasFrie-
denslicht am 3. Advent aus
Kiel. Die Aktion Friedens-
licht gibt es seit 1986. Sie
wurde vomÖsterreichischen
Rundfunk (ORF) ins Leben
gerufen. Jedes Jahr entzün-
det ein Kind das Friedens-
licht an der Flamme der Ge-
burtsgrotte Christi in Betle-
hem. Pfadfinder verteilen
seit 22 Jahren das Friedens-
licht in Deutschland ab dem
3. Advent, 13. Dezember. Im
Rahmen einer Lichtstafette
wird das Licht in Deutsch-
land an über 500 Orten ver-
teilt.

Das Licht kommt
aus Österreich

Auch Pfadfinderinnen und
Pfadfinder aus Schleswig-
Holstein sind vom 10. bis
13. Dezember 2015 unter-
wegs, um das Friedenslicht
aus Wien zu uns in den Nor-
den zu bringen. Am 12. De-
zember ab 14 Uhr wird das
Friedenslicht im Rahmen ei-
nes ökumenischen Außen-
gottesdienstes in der Pfarr-
kirche Neusemmering am
Enkplatz an die Pfadfinder-
delegationen aus aller Welt
verteilt. Danach müssen sich
unsere Vertreter (innen)
schonsputen, umden letzten
Zug am Abend nach Mün-
chen zu bekommen, denndie
Weiterreise nach Hamburg
startet bereits am frühen
Sonntagmorgen um 6:41
Uhr. In Hamburg wird dann
der Regionalexpress RE

21018 zumFriedenslichtzug.
Wir steigen in Elmshorn um
13:47 Uhr dazu und freuen
uns darüber, unsere weitge-
reisten Wienfahrer schon
während der Zugfahrt begrü-
ßen zu können. In Kiel wer-
den wir und das Friedens-
licht schon ungeduldig er-
wartet.
Vor dem Bahnhof werden

wir uns sammeln und in ei-
nem nicht zu übersehenden
„Demonstrationszug“ das
Licht durch die Innenstadt
zur Weiterverteilung in die
Nikolaikirche tragen. Sorg-
fältig werden die dort ent-

flammten Kerzen nach dem
Gottesdienst nach Elmshorn
gebracht und an verschiede-
nen Stellen bis zum Heilig-
abend oder darüber hinaus
gehütet, denn wir wollen es
zu verschiedenen Anlässen
an unterschiedlichen Orten
anmöglichst vieleMenschen
weitergeben. Die Friedens-
lichtaktion 2015 steht in
Deutschland unter demMot-
to: „Hoffnung schenken –
Frieden finden“ und will da-
mit Zeichen für Gastfreund-
schaft und für Menschen auf
der Flucht setzen.Wirmöch-
ten alle ermutigen, auch

Flüchtlinge zum Friedens-
licht einzuladen und einzu-
binden.
An folgenden Orten und

ZeitenwirddasFriedenslicht
verteilt:
Montag, 14. Dezember:
Klein Nordende, Bugenha-
gen Kirche, beim Adventska-
lender (18 Uhr)
Dienstag, 15. Dezember:
Fackelzug vom Pfadfinder-
haus zurAnsgarkirche (18.30
Uhr), Lichtübergabe an die
Friedenskirche im Gottes-
dienstAnsgarkirche (19Uhr)
Mittwoch, 16. Dezember:
Pfadfinderhaus in der Hain-

holzer Schulstr. 54, beim le-
bendigen Adventskalender
(19 Uhr)
Sonntag, 20. Dezember:
Friedenslichtgottesdienst in
der Nikolai-Kirche (10 Uhr),
Zum guten Hirten (10 Uhr)
Dienstag, 22. Dezember:
Büro der Emmausgemeinde
(10 bis 13 Uhr).
Wer mitmacht, sollte bitte

geeignete Laternen oder Ge-
fäße mitbringen, um das
Licht sicher nach Hause zu
bringen. Rückfragen sind un-
ter der Rufnummer (04121)
230 06 28 möglich.

Rainer Jungnickel

Wie in den Vorjahren holen Pfadfinder vom Stamm Aver Liekers das Friedenslicht am dritten Advent aus Kiel. HAINHOLZER BOTE

Die Feier zur Einweihung
und Übergabe des Schulneu-
baus der KGSE (Kooperative
Gesamtschule Elmshorn)
fand am 12. Oktober 2015
statt. Beim Flashmob tanzte
die gesamte Schülerschaft.
Zu einem tanzenden Count-
down der Schülerinnen und
Schüler rollten bunte Bänder
über die Fassade, zusätzlich
wurde ein großes Foto der
Bauteile B und C gepuzzelt –
das war schneller fertig als in
Wirklichkeit. Auf den Sand-
haufen im Hintergrund

steckten Figuren mit dem
Kopf in den Sand. Organi-
siert wurden diese Aktionen
von den Lehrern mit ihren

Schülerinnen und Schülern
aus den Kunstklassen und -
kursen.DanachgingdieFeier
los, inklusive einiger Reden.
Ministerpräsident Torsten
Albig, Bundesministerin Bar-
bara Hendricks, Elmshorns
Bürgermeister Volker Hatje,
Architekt Jürgen Böge und
Schulleiter Andreas Weßling
durchschnitten die Schleife
und eröffneten die neue
Mensa. Danach folgte die Be-
sichtigung. Jetzt ist die Men-
sa fertig, Außenanlagen fast
fertig. Marc Post

Aktion mit Schirmen zur Ein-
weihung des Schulneubaus.

Was wohl der Pappkarton
vor dem Altar sollte? Das
fragten sichnicht nurdie vier
Teamer die am Sonntag in
der Ansgarkirche der Frie-
denskirchengemeinde ganz
vorne saßen. Auch die rund
50 Kirchgänger waren wohl
ziemlich verwundert, das
PastorinSchmuckerundPas-
tor FriedrichdenPappkarton
keines Blickes würdigten,
sondern so taten, als sei dies
das normalste von der Welt.
Die Auflösung gaben dann
Markus Schmucker und Julia
Schröer: Darin befanden sich
die neuen Teamerjacken für
die Jugendlichen, die sichdas
letzte halbe Jahr in der Tea-
merausbildung befunden ha-
ben. Nun haben es Hannah
Adomat, Bea und Kathrin
Klatte, und Henrik Wieg-
mann endlich geschafft, sie
sind nun offiziell Teamer der
Friedenskirchengemeinde.

Tatkräftige
Unterstützung

Die grauen Kapuzenjacken
wurden gleich noch im Got-
tesdienst angezogen und die
Teamer des vorigen Jahr-
gangs freuen sich, jetzt end-
lich bei ihren Aufgaben tat-

kräftige Unterstützung zu
bekommen. Nach dem Got-
tesdienst wurden sie ein we-
nig gefeiert und ausgefragt:
Was habt ihr im HdB so ge-
macht? Wie wird man ein
Teamer? Was sind eure Auf-
gaben?

Rede und Antwort
gestanden

Geduldig standen die vier
Rede und Antwort, erzählten
von der Ausbildung in der es
unter anderem um Spielepä-
dagogik ging. Sie berichteten
vonderKinder-Bibel-Woche,
bei der siemitgeholfenhaben
und dass sie sich jetzt schon
auf die Seniorenweihnachts-
feier in der Lutherkirche
freuen, bei der sie tatkräftig
unterstützen werden. Nach
den Konfirmationen 2016
wird es wieder die Möglich-
keit geben, sich im HdB zum
Teamer ausbilden zu lassen.
Spaß hat es allen gemacht
und Unterstützung kann die
Truppe auf jeden Fall gut ge-
brauchen. In Zukunft treffen
sich die Teamer jeden zwei-
ten Freitag im Monat um
17 Uhr.Wer Lust hat sie ken-
nenzulernen, ist herzlich
eingeladen. Julia Schröer

Spannender Moment:Ministerpräsident Torsten Albig beim feierlichen Scherenschnitt. MARC POST (2)

Das Märchen
(Teil 1)

Aus der Schule

Wünderschöne
Define in Not

Das Märchen
(Teil 2)

Friedenslicht für die Krückaustadt

Hoher Besuch aus Kiel zur
Schuleinweihung in Hainholz

Jacken und Segen für
neue Teamer
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Am8. Januar 2016 beginnt
ein Inliner-Kurs für Kin-
der, Erwachsene, Familien
und alle, die einfach Lust
haben, in einer Gruppe zu
laufen/fahren. Der Kurs
geht über acht Wochen
und findet immer freitags
in der Zeit von 14.15 bis
15.30 Uhr in der Sporthal-
le der Grundschule Hain-
holz statt. Für Vereinsmit-
glieder ist der Kurs kos-
tenlos. Kinder zahlen 24
Euro, Jugendliche 33 Eu-
ro, Erwachsene 48 Euro
und Familien 93 Euro. An-
meldungen nimmt die Ge-
schäftsstelle unter
(04121) 90610 oder per
Mail unter info@ftsv-for-
tuna.de entgegen.

Annegret Prystawik

Der Hainholzer Bote er-
scheint vierteljährlich in
den Elmshorner Nachrich-
ten. Herausgeber und ver-
antwortlich für den Inhalt
des Hainholzer Boten ist
der Stadtteilverein Elms-
horn-Hainholz e.V.

Mail-Adresse: stadtteilver-
ein@elmshorn-hainholz.de,
Hainholzer Damm 11,
25337 Elmshorn, Telefon-
nummer (04121)
4505915.

Ab dem 14. Dezember
2015 bieten wir Reha-
Sport auf ärztlicheVerord-
nung an. Vorerst immer
montags und donnerstags
in der Zeit von 11.15 bis
12 Uhr im Sportzentrum
am Ramskamp 2a. Zertifi-
ziert ist das Angebot für
den Bereich der Onkolo-
gie, Gelenkbeschwerden,
Oesteoporose, Wirbelsäu-
len- und Haltungsschä-
den, Morbus Bechterew
sowie Endoprothesen.
Weitere Auskünfte erhal-
ten Sie unter (04121)
90610 oder perMail unter
info@ftsv-fortuna.de.

Annegret Prystawik

AmSonntag , 6.Dezember,
findet wieder die alljährli-
che Weihnachtsfeier der
Senioren/innen im Ver-
einsgebäude Ramskamp
2a statt. Bei Kaffee, Ku-
chen und einem kurzwei-
ligen Programm werden
ein paar besinnliche und
vorweihnachtliche Stun-
den angeboten.
Das durch Spenden be-
stückte Kuchenbüfett ist
jedes Jahr ein Highlight.
Vielen Dank den Spen-
dern. Beginn ist um
15Uhr. Dierk Paulsen

Hainholzer Geschichtswerkstatt lädt zum besinnlichen Verweilen am HdB ein

Es ist Adventzeit. Advent
heißt Ankunft. Es sollte eine
ruhige Zeit sein, eine Zeit der
Besinnung und der inneren
Einkehr. Man soll bei sich
selbst ankommen.
Nein, diese Zeilen sind

nicht etwa von einem neuen
Seelsorger in der Friedens-
kirchengemeinde, sondern
von mir, einem Mitglied der
Geschichtswerkstatt Hain-

holz. Doch was machen wir,
wir rennen durch die Ge-
schäfte, sind gehetzt undver-
plant. Hier noch ein Ge-
schenk, da noch Brunchen
mit den Freunden und mit
denKindern insWeihnachts-
märchen, weil es dazugehört.
Ich bin selbst im Einzelhan-
del tätig und für uns beginnt
die Advents- und Weih-
nachtszeit meist schon im
April mit den Einkäufen für
die Saison, dann wird ab Au-
gust, spätestens im Septem-
ber eingeräumt und aufge-
baut und dekoriert.
WennDubeispielsweise im

Oktober noch keine Lichter-
ketten hast, wirst Du schon
schief angesehen von den
Kunden, obwohl ja alle das
für viel zu früh halten und
jetzt ja nur kaufen,weil nach-
her alles so ausgesucht ist.

Na, haben Sie sich auch er-
kannt?Macht nichts, Sie sind
in guter Gesellschaft.
Aus diesem Grund haben

wir, die Mitglieder der Ge-
schichtswerkstatt Hainholz,
unserenAdventskalender ins
Leben gerufen.
Er ist keine Erfindung von

uns, aberwarum sollman gu-
te Sachen nicht kopieren.
Dieses Jahr zum dritten Mal
treffen sich seit dem 1. De-
zember bis zum 23. Dezem-
ber täglich um19Uhr die un-
terschiedlichsten Menschen
aus dem Stadtteil um eine
halbe Stunde innezuhalten.
Der Gastgeber serviert vor

der Tür ein Glas Punsch, Tee
oder Glühwein. Es gibt viel-
leicht noch ein paar Plätz-
chen, aber das ist kein Muss.
Aber einMuss ist das advent-
liche beziehungsweise weih-

nachtliche Gedicht, das der
Gastgeber vorträgt, oder er
stimmt mit allen Anwesen-
deneinWeihnachtsliedan, es
wird geplauscht und gelacht.
Es wird innegehalten.
Und wenn die Mitmen-

schen dann nach 30Minuten
wieder auseinandergehen,
dann trennen sich neue und
alteBekannte, die sich freuen
selbst Gastgeber sein zu dür-
fen oder sich an anderer Stel-
le im Stadtteil wieder zu tref-
fen.
Daher scheuen Sie sich

nicht, ziehen sich dem Wet-
ter entsprechend an, denn es
findet ja vor der Türe statt.
Schnappen sich aus Ihrem

Küchenschrank einen Be-
cher, damit Sie ein Gefäß für
den angebotenen Glühwein,
Tee oder Punsch haben und
wandern Sie los. Es lohnt
sich!
Die Orte und Termine gibt

es im Internet unter
www.Elmshorn-hainholz.de.
Außerdem hängen die voll-
ständigen Listen in den
Schaukästen am HdB.
Die Gastgeber freuen sich

auf Sie. Die Geschichtswerk-
statt Hainholz wünscht allen
eine schöne, besinnliche Ad-
ventszeit.
Ein frohes Weihnachtsfest

und ein gesundes neues Jahr
2016. Jan SchlüterAuch Liederwerden gesungen.

Schönes Gemeinschaftserlebnis: Rhythmisches Trommeln zum Advent. MARC POST (3)

Bestimmt lecker: Heißer Punsch.

Der FTSV Fortuna Elmshorn
hat ein neues Angebot, und
zwar die ACTtivity-Theater-
gruppe, die von Mareike
Herbst geleitet wird, einer
ausgebildeten Bühnendar-
stellerinmitAbschlussander
Stage School Hamburg. „Du
spielst eine Rolle! In unserer
Theatergruppe finden Ju-

gendliche ab 12 Jahren eine
Möglichkeit, ihr darstelleri-
sches Talent zu entwickeln“,
betont Mareike Herbst. Mit
Übungen zu Stimme, Kör-
perausdruck und Improvisa-
tion erlernen die jungenDar-
steller die Grundlagen des
Theaterspiels. Unter kompe-
tenter Anleitung entstehen
in wöchentlichen Proben
Szenen bis hin zu kleinen
Theaterstücken.
Wer mitmachen möchte,

sollte Lust zum Spielen mit-
bringen und zuverlässig zu
den Proben kommen. Auch
Jungen sind herzlich dazu
eingeladen.
Der erste Treff ist am

Dienstag, 12. Januar 2016, in
der Zeit von 18.15 bis 19.45
Uhr, im „Haus der Begeg-
nung“, Hainholzer Damm
13a. Weitere Informationen
gibt es unter www.ftsv-fortu-
na.de im Internet.

Mareike Herbst leitet die neue
Theatergruppe beim FTSV.

Spinning, auch bekannt als
Indoor-Cycling ist der Spaß
am sportlichen Fahrradfah-
ren zu heißer Musik, der viel
Fett verbrenntunddie kondi-
tionelle Ausdauer fördert.
UmdiesesAngebothatdas fit
& funAktiv Studio sein schon

umfangreiches Kursangebot
im Sportzentrum der FTSV
Fortuna erweitert. Durch die
hohe Zahl an Spinningbikes
ist ein Platz auch zum spon-
tanen Ausprobieren unter
kompetenter Anleitung der
versierten Trainer/innen ga-

rantiert. Gelegenheit hierzu
gibt es zunächst jeweils mitt-
wochs und donnerstags (ge-
naue Zeiten bitte der Home-
page der FTSV Fortuna ent-
nehmen). An einer Erweite-
rung des Angebots wird der-
zeit gearbeitet.

Wir rollen
ins Wochenende

Impressum

Reha-Sport auf
Verordnung

Weihnachtsfeier
der Senioren

Advent, Advent, ein
Lichtlein brennt…..

Wer hat Lust Theater
zu spielen?

Jetzt neu: Indoor-cycling
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Das ist mir wieder zuOhren
gekommen!

Der Wintermarkt am
21.November 2015 im
„Haus der Begegnung“
war wieder gut besucht
und bot jede Menge Mit-
machakti-
onen für
Groß und
Klein an.
Das ganze
Grün in-
klusive
Tanne
wurde
vom Gärtner H.G. Friedl
zwecks Kranzgestecke
und Baumschmücken an-
geliefert.

Nette Ideen seitens der
Stadt die Radwege auszu-
bauen oder neue Benut-
zungen hinzuzufügen,
nur hilft das wirklich? Zu
viele Radler haben an-
scheinend auch vorher
nicht darüber nachge-
dacht, wie Radwege zu be-
fahren sind.Wer sich über
das Fehlverhalten infor-
mieren möchte, kann je-
den Morgen am Adenau-
erdamm stehen und stau-
nen. Es wird nebeneinan-
der gefahren, es wird aus-
schließlich auf dem Fuß-
weg gefahren oder auf der
falschen Seite. Statt Aus-
bau der Radwege, viel-
leicht erst mal Verkehrs-
erziehung.

Auchhat sichder Schnee
schon mal kurz blicken
lassen. Also lieber Win-
terdienst, bitte die
Schneeräumung und Eis-
beseitigung an demOber-
weg vom Eichenkamp 1-7
bitte nicht vergessen.
Nun heißt es für mich
erst mal ausschlafen und
ruhen bis März 2016.

Euer Paul,
der Maulwurf

DieWolfsburger haben ihren
Skandal mit Abgasen, in
Frankfurt hat der DFB dafür
gesorgt und Elmshorn? Kein
Schwimmbad. Skandal!? Das
Wort sei erlaubt zu gebrau-
chen, denn die bisherigenEr-
klärungen sind so nebulös,
wie die eines Schwimmbe-
ckens mit einer überhöhten
Dosis Chlor.

Vieles ist
noch unklar

Einzig dass eine gesund-
heitlich gefährdende Sub-
stanz die Schließung auslös-
te, war aus der bisherigen Be-
richterstattung zu entneh-
men. Das alleine macht noch
keinen Skandal aus, aber als
Bürger der Stadt frage ich
mich, wie konnte es dazu
kommen und das finde ich
skandalös. Vor allem, wenn
über einen Neubau nachge-
dacht wird, weil eine Sanie-

rung noch kostspieliger sich
gestalten würde. Ganz abge-
sehen davon, wann wieder
die Elmshorner ein
Schwimmbad betreten dürf-
ten. Was ist in all den Jahren
zuvor geschehen?Wie wurde
überprüft und gewartet? So
eine gesundheitsschädigen-
de Substanz wird ja nicht wie
einPaketzugestellt.Vieles ist
nochunklar unddas seit eini-
gen Monaten. Für Elmshorn
ist das eine Peinlichkeit, die
demAnsehen der Stadt scha-
det.
Eine Stadt mit ca. 50000

Einwohnern und schwim-
men unter dem Dach einer
Traglufthalle macht die Kür
nur noch tragischer. Kinder,
JugendlicheundFamilienha-
ben keinen Badespaß mehr.
Doch es ist nicht nur das feh-
lende Schwimmbad, das das
Image nach unten zieht. Es
betrifft auch die jährlichen

Veranstaltungen die mit ei-
ner lieblosen Art und Weise
präsentiert werden. Aus un-
erklärlichen Gründen wer-
dendiese auchnocheuphori-
siert.

Fehlendes Feingefühl
einer Stadt

Zum Beispiel das Hafen-
fest, das eigentlich keines ist,
denn es ist eher eine Kirmes
oder Fressmeile am Wasser.
Der maritime Flair, wo?
Pommes, Pizza, Döner, Sü-
ßes und Bier und dann geht
die Reihenfolge von neuem
los.Hinzu kommtder unnüt-
ze Einsatz der Kanonen-
schläge zum Feuerwerk.
Wenn die Druckwelle noch
am Liether Wald zu spüren
ist, zeigt das fehlendeFeinge-
fühl einer Stadtwie diese auf.
Gerade mit dem aktuellen

HintergrundderFlüchtlings-
krise und der Willkommens-

kultur. Ich weiß zwar nicht
wie es sich anfühlt in einem
Kriegsgebiet zu leben, aber
hier Willkommen zu rufen
und Kanonenschläge in die
Luft zu böllern unterstreicht
meinenEindruck.Ebensoge-
hören das Weinfest und die
Jahrmärkte zu den lieblosen
Erscheinungen des Jahres.
Gibt es Lichtblicke im schief
gehangenenStadtbild? Ja, die
gibt es. Vor allem zur kultu-
rellen Belebung engagieren
sich Bürger und Bürgerinnen
und Vereine dieser Stadt, um
Abwechslungen nach Laden-
schluss in Elmshorn anzu-
bieten. Von theatralischen
Aufführungen, über Musik,
bis hin zu künstlerischen
Performance sind viele eh-
renamtlichengagiert,umwe-
nigstens dem Leitspruch –
Leben mit und in Vielfalt in
Elmshorn – gerecht zu wer-
den. Doch es kann nicht sein,

dass dafür nur das ehrenamt-
liche Engagement herhalten
muss. Vielmehr muss von
den Stadtverordneten, siehe
aktuelle Situation der Bür-
gerbeteiligung, konstrukti-
ver nachgedachtwerden, Im-
pulse zu setzen, um Perspek-
tiven sehen zu können.

In Zeiten der
Globalisierung

Allen voran betrifft dies
auch für das Stadtmarketing.
Weg vom Denken wie in den
Urlaubsressorts auf sonni-
gen Inseln. Sondern eine
Stadt in Zeiten der Globali-
sierung attraktiver zu gestal-
ten, damit zukünftig auchder
Nachwuchs Wege sieht, um
hier zu bleiben. Gelingt dies
nicht, dann fallenmir nur die
Songzeilen von der Gruppe -
Die Sterne - ein: „Was ist pas-
siert,washatdichbloßsorui-
niert.“ Marcus Villaret

Der Laternenumzug von FTSV For-
tuna wird immer größer. Begleitet
vom Musikzug Elmshorn und dem
Spielmannszug Klein-Nordende-
Lieth zogen ca. 800 Personen mit
Laternen und Fackeln durch die
Straßen von Hainholz. Viele An-
wohner öffneten ihre Fenster und
sahen dem bunten, leuchtenden
Treiben zu. Die Fackelträger der
Pfadfinder, die DLRG, die Polizei
und viele fleißigeHelfer sorgten für
die Sicherheit während des Zuges,
besonders am Hainholzer Damm
undKreiselAdenauerDamm,damit
niemand zu Schaden kommt. Die
Veranstaltung wurde unterstützt
vomStadtteilfondsElmshornHain-
holz. Kerstin Babel

SeitMärz 2015 ist dieOffe-
ne Stadtteilwerkstatt in der
Kindertagesstätte am Reth-
felder Ringwieder in Betrieb.
Der Stadtteilverein Elms-
horn-Hainholz e.V. verwaltet
die Werkstatt und unter-
stützt sie finanziell sowie
personell. Herr Franke, eh-
renamtliches Mitglied des
Stadtteilvereins, öffnet die
Werkstatt an jedem Freitag
von 14 bis 17 Uhr. Unter sei-
ner Anleitung haben Kinder
des Stadtteils Hainholz (ab 5
Jahren) dieMöglichkeit, Bas-
tel- und Werkarbeiten zu
tätigen.Hierbeiwird er regel-
mäßig von zwei weiteren
Helfern unterstützt.
Derzeit besuchen wö-

chentlich etwa acht bis zehn
KinderdieWerkstatt, teilwei-
se in Begleitung ihrer Eltern.
Die angehängten Bilder sol-

len einen kleinen Eindruck
vermitteln, wie der Betrieb
der Stadtteilwerkstatt aus-
sieht.
Um das Angebot offen und

niedrigschwellig zu halten,
wird bei der Teilnahme
auf eine Anmeldung und ei-
nen Beitrag verzichtet. Die
Werkstatt freut sich daher
über Geld- und Sachspen-
den, diedenKindernkreative
und abwechslungsreiche
Bastel- undWerkarbeiten er-
möglichen.

Spenden sind
immer willkommen
Sollten Sie die Stadtteil-

werkstatt oder den Verein fi-
nanziell unterstützen wol-
len, können Sie Ihre Spende
an die unten angegebene
Bankverbindung richten. Für
Sachspenden ist Herr Franke

der beste Ansprechpartner.
Der Stadtteilverein Elms-
horn-Hainholz e.V. stellt Ih-
nen bei Bedarf gerne eine
Spendenbescheinigung aus.
Wir bedanken uns herzlich!
Stadtteilverein Elmshorn-

Hainholz e.V.

Überaus beeindruckend: Die Kinder können immer wieder tolle
Resulate ihrer Bastelarbeit präsentieren.

Auch Zeichnen macht Spaß.

Hainholzer Bote

Hainholzer
Maulwur f

Lieber richtig
Rad fahren

Hainholzer Zunge

Image ist Alles!?

Ein buntes
Lichterband
durch Hainholz

Offene Stadtteilwerkstatt
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